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Anlage 3 

Zulassung weiterer Nebenfächer 

1. Jedes Fach, das an der Universität Oldenburg angemes- 
sen vertreten ist, dessen Lehrangebot den: Anforderun- 
gen an ein Nebenfach im Diplomst: Informa- 
tik gemäß $.4 Abs. 5 entspricht und welches inhaltli- 
che Bezüge zur Informatik aufweist, kann als Neben- 
fach gewählt werden. 

2. Die Gegenstände, die Lehrveranstaltungen, die Lei- 
stungsnachweise und die Prüfungs nd le sind 
den Anforderungen des jeweilii aches und dem 
durch den Studiengang Informatik vorgegebenen zeitli- 
chen Rahmen’ entsprechend so festzulegen, daß die 
Themen des Faches erfaßt und einzelne men ver- 
tieft behandelt werden. 

  

  

3. Informatik C 5 
(Rechnerstrukturen 
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Systemstrukturen) 
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(Nebenfach) 

Siegel Oldenburg, dan ..usssecsnenssnennses 

Der/Die*) Vorsitzende des 
Diplomprüfungssusschusses 

Henssenennsnnesssnsnssnen jnessensnnnnssensnsnnnnsnanunne 

Notenskala: sehr gut, gut, befriedigend, ausreichend. Als „bestan- 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

  

3. Soll ein Nebenfach neu eingerichtet werden, sa legt den“ issen eind Prüfungsleist Ai Dune " Facht sa im anne en Fachbe- ae anatkanıt wurden; sie oe der Bil- 

reich, der das Nebenfachstudium anbietet, in Verein- Panels mans nicht e.; barungen jeweils für den ersten’und zweiten Studien- *) Zutreffendes einsetzen. 
abschnitt fest: 
— den Umfang des Nebenfachstudiums; 
— die zu hörenden Lehrveranstaltungen jeweils ein- 

schließlich möglicher Alternativen; ! 
— gemäß $ 20 Abs. 4 bzw. $ 23 Abs. 1 erforderliche C 

vorleistungen; 
— Gegenstände der Nebenfachprüfung einschließlich 

des Gesamtumfanges der prüfungsrelevanten Lehr- 
veranstaltungen; 

— Art der Nebenfachprüfung; 
-_ uf. prs $ 21 Abs. 4 bzw. $ 27 Abs. 5 erforderli- 

istungsnachweise, } 
Soll das Nebenfach länger als drei Semeste: ählt 
Bee können, bedarf din der Andenign er Ord- Anlage 5 ung. Uni ität Oldenburg — Fachbereich Inf 1 

Zeugnis 

über die Diplomprüfung im Studiengang Informatik 

Herr/Frau*) 
” an > in 

t die Diplomprüfung im Studiengang Informati 
Universität Oldenburg gemäß ge ne Ne 

Bl at sonen MILE ÄEr GESAMENOLR seunnsssnssunssunssnnnunnennne 

Die Diplomarbeit mit dem Thema ......unuu. 
wurde auf Grund der Beurteilung von .... 
sollen Mit ..u..... bewertet. € 

Prüfungsfach Bewertung Prüfer oder 
i Prüferin 

Anlage 4 2 “ en) 

Universität Oldenburg — Fachbereich Informatik — 3. 
J 4 Zeugnis (Nebenfach) 

über die Dipl Prüfung im Studiengang Informatik Zusatzfächer: 

Herr/Frau*) 
geboren am in 
hat die Diplomvorprüfung im Studien Informatik 
der Universität a gemäß der Diolaubrüfngsord SR Oldenburg, dan „nn NUNG VOM aneersnsesnnann mit der Gesamtnote ..eensnssnsesnsuunsnnanennennn . 2 Der/Die*) Vorsitzende des ; 

Diplomprüfungsausschusses 
Prüfungsfach Bewertung Prüfer oder 

Prüferin ee a Iaformauk A Snnienänhechnien ee 

LE SrAuMLERUng Notenskala: le gut, befriedigend, ausreichend. Notenskala 
Datenstrukturen) © Gindigend, ausreichend“ Als- besiandunt ale 2 ielemni.B SersanapemeRscHhaGEETrHE EHER son sind Prufungal 1." die ohne 3 au: 0 na NE N BRBESTEENETSEESTEONGEREITERTERNERGEIEREEST EEE cokereetbeptte 'aneri wurden; sie wurden bei der Bildung dar 6 iffe Gesamtnote nicht einbezogen. Bewert! in Zu- Theorelis n ann wurden bei der Bildung dar Desiminoin 
Informatik) *) Zutreffendss einsetzen.       
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Anlage 6 

Prüfungsinhalte der Diplomprüfung 

Zu den prüfungsrelevanten Vorlesungen gemäß $ 22 
Abs. 4 zählen Stammvorlesungen sowie darauf aufbauen- 
de Spezialvorl gen aus folgenden Gebi 5 

Angewandte Informatik 

Generative graphische Systeme 
Softwareergonomie 
Mensch — Maschine Interaktion 
Lehr- und Lernsysteme 
Wissensrepräsentationsmethoden 
Mustererkennung und Bildverarbeitung 
Prozeßdatenverarbeitung 
Modallbasierte Analyse- und Regelungssysteme 

ae ih 

Betriebssysteme 
Informationssysteme 
Compilerbau/Programmiersprachen 
Softwaretechnik 
Wissensbasierte Systeme 
Künstliche Intelligenz 

& Verteilte Systeme 
Rechnernetze 
Leistungsbewertung von Rechnersystemen 

Technische Informatik 

Rechnerarchitektur 
Entwurf integrierter Schaltungen 
Entwurfswerkzeuge 
Integrierter Systementwurf 

Theoretische Informatik 

Formale Sprachen 
Semantik 
Programmverifikation 
Netze und Prozesse 
Entscheidbarkeit und Berechenbarkeit 
Komplexitätstheorie 
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Änderung der Ordnung der Zwischenprüfung 
für die Lehrämter an Gymnasien und 

au Bernfchildendan Söhulen er Universe 

Bek. d. MWK v. 12. 6. 1981 — 1062-243 06-46-5 — 

Bezug: Bek. v. 6. 12. 1989 (Nds. MBl. 1990 S. 188) 

Die Universität Oldenburg hat die in der Anlage abge- 
druckte Änderung der Ordnung der Zwischenprüfung für 
die Lehrämter an Gymnasien und an Berufsbildenden 
Schulen beschlossen, die ich nach $ 77 Abs. 1 i.V.m. 
Abs. 3 Halbsatz 1 Nr. 2 des Niedersächsischen Hochschul- 
gesetzes i.d.F. vom 14. 6. 1989 (Nds. GVBl. S. 223), zu- 
letzt geändert durch Gesetz vom 25. 4. 1991 (Nds. GVBl. 
$. 173), genehmigt habe. 

— Nds, MBl. Nr. 23/1991 S. 874 

Anlage 

Die Ordnung der Zwischenprüfung für die Lehrämter ac ich undan Berufsbildenden Schulen der Uni. 

versität Oldenburg wird wie folgt geändert: 

1. 813 erhält folgende Fassung: 

„$ 13 
Wiederholung von Prüfungsleistungen 

(1) Ist die Zwischenprüfung nicht bestanden, so 
kann sie zweimal wiederholt werden. Die Wiederho- 

Ins Dat Fa auf die Beben | as 
eistungen. Ist eine Prüfungsleisi auı i der 

Zee Wiederholung nicht ug ist die Zwi- 
schenprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden. . 

(2) Wiederholungsprüfungen sind in der inner- 
halb von sechs Monaten abzulegen; der Prü - 
schuß kann auf Antrag der Studierenden Aus: nn 
zulassen. Bei der Meld zu Wiederholungsprüfun- 
en ist die Frist nach $ 9 Abs. 1 Satz 1 nicht anzuwen- 

n. Ist die Meldung zur Wiederholung innerhalb von 
sechs Monaten nicht erfolgt oder der Ausnahmeantrag 
innerhalb von sechs Monaten nicht gestellt, so gilt die 
Wiederholungsprüfung als nicht bestanden.“ 

2. In Anlage 2 wird der Abschnitt „Berufliche Fachrich- 
tung Wirtschaftswi haften“ wie folgt geänd 

a) Nach Nr. 1 wird folgender Text eingefügt: 
„Die Zulassungsvoraussetzungen nach Nr. 1.1 

und 1.2 sind zum Abschluß der Zwischenprüfung 
(Erna: des Zwischenprüfungszeugnisses) zu er- 
bringen. Die Zulassung zu den studienbegleitenden 
Klausuren gemäß Nr. 2 setzt jedoch jeweils ledig- 

* lich die Teilnahme an der entsprechenden Lehrver- 
anstaltung voraus.“ 

b) Nr. 2 erhält folgende Fassung: 

„2. Prüfungsanforderungen 
Abweichend von $ 10 Abs. 1 Satz 2 erfolgt die 

Teilprüfung durch studienbegleitende Ablegung 
— einer zweistündigen Klausur in den.Grundzügen. 

der Volkswirtschaftslehre 
— einer zweistündigen Klausur in den Grundzügen 

der Betriebswirtschaitslehre 
— einer weiteren zweistündigen Klausur in den 

Grundzügen der Betriebswirtschaftslehre. 
Bei den Klausuren sollen dieselben inhaltlichen 

Anforderungen gestellt werden wie bei den entspre- 
chenden Klausuren im Rahmen der Vordiplomprü- 
fung für die Studiengänge Wirtschaftswisse: 2 
ten und Betriebswirtschaftslehre. 

Jede Klausur wird von zwei Prüferinnen/Prüfern 
bewertet, darunter die/der Lehrende der entspre- 
chenden Lehrveranstaltung. Die Teilprüfung ist be- 
standen, wenn alle Klausuren bestanden bzw. mit 
‚ausreichend (4)' oder besser benotet sind. Im Falle 
der Benotung ergibt sich die Note der Teilprüfung 
aus den Noten der Klausuren gemäß $ 12 Abs. 5.“ 

3. In Anlage +4 Satz 1 wird der Klammerzusatz „(Bek. des 
wur vom 6. 12. 1989. Nds. MBL 1990 S. 188)“ gestri- 

en. 

 


